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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich von Dixmuiden drangen
deutsche Abteilungen im Anschluß an einen Feuerüberfall in
die belgischen Linien ein und nahmen einige Dutzend Leute
gefangen.

In Gegend des Four de Paris (Argonnen) stießen un¬
sere Patrouillen bis über den zweiten französischen Graben
vor ; sie brachten einige Gefangene zurück.

Beiderseits der Maas ist die Lage unverändert.

Oberleutnant Freiherr von Althaus schoß über dem
Caillettewald sein 6 . feindliches Flugzeug ab . Außerdem
ist ein französisches Flugzeugim Luftkampf südl. d . Werkes Thiau-
mont zum Absturz gebracht , zwei weitere sind durch unsere
Abwehrgeschütze südlich des Talon - Rückens und beim Gehöft
Thiaumont , ein fünftes durch Maschinengewehrfeuer bei

Hardaumont heruntergeholt. Der Führer des letzteren ist
toi, der Beobachter schwer verletzt.

Oeplicherund Baltanlriegsschauplatz: Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

„ Beiderseits der Maas ist die Lage unverändert " ,
heißt es im heutigen Tagesbericht . Wie trocken das
wieder klingt ! Und doch verbergen sich hinter den ein¬
fachen Worten Tinge von ungeheurer Bedeutung . Nach
den Nachrichten, die jetzt so allmählich durchsickern, ist
der Fortschritt der deutschen Truppen ein ganz gewaltiges.
Die deutschen Geschütze aller Kaliber haben in den letzten
14 Tagen die feindlichen Stellungen mit einem fürchter¬
lichen Hagel von Geschossen geradezu überschüttet. Gut
eingeschossen , brauchen sie ihr Ziel nicht lange mehr zu
suchen und die Verluste der Franzosen hinter der eigent¬
lichen Gefechtslinie müssen , nach der Ansicht verschiedener
Berichterstatter aus dem Hauptquartier sehr schwer sein.
Die Forts Bourrus und Marre südlich von Chattancourt
(linkes Maasufer ) sowie das Fort Vaux (rechtes Maas¬
ufer ) , das schon einmal erobert , aber von den Franzosen
wieder zurückgewonncln wurde , schweigen seit ein paar
Tagen , wohl weil ihre Artillerie und ihre Werke zu-
sajmineügeschossen sind. Die schwersten Geschütze der
französischen und englischen Flotte sind in den französi¬
schen Verteidigungsstellen vereinigt , mit großem Auf¬
wand von Munition werden die bekannten Zufahrtswege
hinter den deutschen Linien unter Feuer gehalten , aber
da eben zeigt sich die vorteilhaftere Lage des Angreifers
in ihrer vollen Bedeutung . Ist ein solcher Weg gefähr¬
det, so gestatten die Raumverhältnisse neue Wege, die
dem Feinde nicht bekannt sind, zu wählen und zu schas¬
sen , während der Verteidiger , auf immer engerem Raum
zusammenacdrängt , den feindlichen Geschossen in weit
höherem Maße ausgesetzt ist. So sind die verzweifel¬
ten Versuche d er Franzosen , bald da bald dort Boden zu
gewinnen , wohl erklärlich. Aber es ist ein vergebliches!
Mühen.

Die Engländer wvNen nach einer Meldung aus denk
neutralen Ausland einen Durchbruchsversuch machen , von
hem schon vor einem Monat die Rede war . Zu dem
.Ende tasten sie, wie der technische Ausdruck lautet , mit
-Minenkämpfen und Patrouillenunternehmungen die deut-

ssche Front ab , um den schwachen Punkt zu finden . Bis

jetzt scheinen sie einen solchen noch nicht herausbekommen
zu haben , so ungeduldig von Paris und Rom aus um

Beschleunigung der Tastversuche gebeten wird.

Gegen den Lebensmittelwucher.
In der Hauptversammlung der Kaiser Wilhelm -Ge

.llschäft sprach Geheimrat Rubner über die Ernährungs-
>ragen im Kriege. Seinen Ausführungen , die in der
Hauptsache mit dem übereinstimmen , was wir jüngst
in unserem Artikel „Zum Lebensmittelwucher" gesaust
haben, entnehmen wir folgendes:

Die Aushungerung Deutschlands ist unmöglich , aber ein«
tatkräftige .überlegte Gesamtletiung ist nötig . , 3m wesent-

lichen besteht ein Mangel in der stävUscyen Ernährung . Den
Naht ungsfragen kommen wir mit Brot- und anderen Karten
auch nicht näher. Der Redner schlägt eine Wahl Karte
vor . Der größte Uebelstand liegt in dem Umstand , daß manche
Nahrungsmittel zeitweilig ganz ausfalisn . 3n den Nahrungs-
mittelberalungen werden solche Perioden mit ausfallender Nah¬
rung als besonders wertvoll angesehen , weil dadurch die Vor»
rät« gespart werden . „Unsere ganze Bolksernährung ist heute
durch die Folgen einer unerhörten Preissteigerung und durch
her» Kriegswucher mit Nahrungsmitteln aufs schwerste betros.
fen ; tu der allerschamlosesten Weise wird die Lage ausgebeutet,
um schnell die höchsten Gewinne einznstecken.

" Zwar besitzen
wir einen Preis regelungsaussch uh, tatsächlich sind des¬
sen Bemühungen nach heute ganz allgemeinem Urteil ganz ohne
Erfolg gewesen . Wie die Presse heute offen ausspricht, trei-
den die Interessentengruppen geradezu ein Spiel mit dieser Be¬
hörde . Zwar ist die unangemessene Verteuerung und die Zu¬
rückhaltung der Nahrungsmittel strafbar, aber diese Bestim¬
mungen werden kaum ausgeführt, und niemand wagt es, an
der Wurzel anzugreifen. Der Ertrag der Seefischerei erfordert
höchstens einen gewissen Nähraufwand für die Fische , berech¬
tigt aber nicht zu einer 10- bis IZfachen Steigerung der Preise.
(In Danzig kostet ein Pfund Seefische 18 Psg ., während in
Berlin 1 Mk . 80 Psg . dafür verlangt werden . D . SchristIO
Dasselbe gilt bei Süßwasserfischen . Die Ernährung und Auf-
sucht des Wildes kostet auch nicht mehr als sonst. Die Gründe,
die für die allgemeine Preissteigerung als eine Notwendigkeit
aufgeführt werden , sind sehr fadenscheinig und werden von nie-
mand mehr ernst genommen . Die gegenwärtige Lage ist we¬
sentlich der Bewucherung durch einige Großhändlergrupven zu
verdanken. Eine Hochspannung des Mißtrauens ist emgetre-
ten in fast allen Kreisen der Bevölkerung , jene ausgenommen,
die bei hohen Eigenverdiensten über die Preise der Nahrungs¬
mittel sich nicht aufzuregen brauchen . Die Ernäyrungsschwie-
rigkeiten betreffen vielfach gar nicht alle Schichten der Ar-
beiterklassen , sondern hauptsächlich Leute mit Mittlern, mäßigen
Einkommen, vor allem solch« mit festem Einkommen und
die Leute , deren Einkommen im Kriege ziemlich vermin-
dert ist, wie bei den Familien der Aerzte , Rechtsanwälte
usw „ de« denen der Mann im Felde steht und die Fa¬
milie auf sehr dürftige Zuschüsse angewiesen ist . Es ist schleunige
Abhilfe notwendig. Die Preisregelungsbemühungen müssen einem
gründlichen Eingriff weichen. Die mangelnde Ernäh¬
rungsordnung hinter der Front erbittert die Bevölkerung und
gewährleistet außerdem nicht einmal die zweckmäßigste Der-
Wendung der heimischen Nahrungsquellen . Diese letzteren sind
aber zugleich die Nahrungsquellen des Feldheeres. Daher ist
auch letzteres wesentlich an dem Gelingen der Nahrungsmittel¬
organisation beteiligt, und zwar so sehr , daß erwogen werden
muß , ob nicht der militärischen Gewalt das gesamte
Crnährungswesen unterstellt werden muß.

Auch der Oberbürgermeister von Zittau , Dr . Külz,
hält die verschiedenen „ Kriegsgesellschaften" nicht für
geeignet ; er befürwortet in einem Artikel der „Leipz.
Neuesten Nachr .

" an Stelle derselben ein Reichsamt für
Volksversorgung:

Es gibt kaum noch cm wichligcs Lebens - und Genußmittel
«der einen Bekletdungsgegenstand, hinsicl)tlich deren das Reich
nicht Verbrauchsregeluna, Rohstofsbeschränkung oder dergleichen
gegeben hätte. Eine Fülle von unmittelbaren und beauftragten
Wirtschaftsstellen sind dabei durch Bundesratsverordung ent¬
standen ; jede für em einzelnes Gebiet der Bolksversorgung,
aber keine in einem anderen organischen Zusammenhang mit der
anderen, als daß sie dem Reichskanzler bezw . dem Reichsamt
des Innern unterstehen . Die ganze Frage der staatlich ge¬
regelten Volksversorgung hat jedoch für die Gegenwart und die
nächste Zukunst des deutschen Volkes eine so ungeheure Be¬
deutung erlangt, daß es an der Zeit ist , ihre einheitliche Be¬
handlung einem eigenen selbständigen Retchsamt für Volks¬
versorgung zu übertragen. Wenn Lebensfragen und Aufgaben
entstehen , deren befriedigende Lösung für das Volk Sein oder
Nichtsein bedeutet , so ist s an der Zeit, ihre Lösung einer Stelle
zu übertragen, die sich zusammenfassend und selbständig der Lö¬
sung nur dieser Aufgaben widmen kann . Auch nach dem
Kriege Wtt! ein sofortiges und unvermitteltes Aufgeben dieser
Formen "

nicht möglich sein . Zweifellos werden Bestrebungen
einsetzen , die staatliche Wirtschastsversorgung möglichst lange und
in möglichst großem Umfange aufrecht zu erhalten. Unser gan-
zes Wirtschaftsleben wird nach dem Frieden zunächst ein ganz
anderes Gesicht zeigen, als vor dem Kriege. Noch lange wird
es ortnender und helfender Kräfte bedürfen, und das Rcichsamik
für Bolksversorgung würde als Reichswirtschaftsamt manche große
und schwere Aufgabe lösen können. Die Erwerbsmöglichkeiten
nach dem Kriege, die Rohstoffbezüge, die Absatzverhältnisse und
die ganze Versorgung des deutschen Volkes mtt des Leibes Nah¬
rung und Notdurft werden im Verhältnis zu früher Aende-
rungen und noch lange Zeit hindurch Schwankungen unterworfen
sein . Der gegenwärtige Zeitpunkt für die Errichtung eines
Reichsamtes für Bolksversorgung ist günstig . Wesentlich ist
dabei freilich, daß in dieses Reichsamt vom ersten Tage an
der richtige Geist einzieht.

Das ist das Wesentliche nnd Entscheidende : der
rechte Geist muß die Volksvertretung leiten , sie darf
keine Gelegenheit zum Profitmachen sein . Und in die¬
sem Amt sollen kriegsinvalide Offiziere und Mannschafrctt
Verwendung finden und nicht ein Heer von hochbezahl¬
ten Unabkömmlichen. Ob dann die Organisation einer
Militärbehörde , was für die Tauer des Kriegs wohl
vorzuzieheu wäre , oder einer neuen Zivilverwaltung zu
übertragen wäre , das könnte schließlich als eine Frage
zweiter Ordnung betrachtet werden.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , Z. Mat . Amtlicher Bericht von gestern
mitta g: Südlich von der Somme wurde em Handstreich gegen
einen unserer kleinen Posten in der Gegend von Dompierre durch
Gewehrfeuer abgewiesen . In der Champagne beschossen wir
Verpflegungszüge des Feindes nördlich von Navarin. In den
Argonnen wurde nördlich von la Harazee eine starke deutsche
Erkundungsabteilung zersprengt. Westlich der Maas hielt in
der Nacht die Ar it .er e .ättgkeit von Avocour bn Toter Mann
an . Neuere Meldungen lassen erkennen, daß unsere Unter¬
nehmungen am 28. und 30. Aprit an den nördlichen Ab¬
hängen von Toter Mann uns in den Besitz von etwa 1000 Me¬
ter deutscher Schützengräben in einer Tiefe von 300 bis 500
Meter gebracht haben. Oestlich der Maas unternahmen gestern
gegen Abend unsere Truppen einen lebhaften Angriff gegen
Sie feindlichen Stellungen südlich des Forts Douaumont. Bei
dieser Unternehmung, die vollkommen gelang, eroberten wir
deutsche Schützengräben in der ersten Linie in einer Länge von
etwa 800 Metern und machten ungefähr lOO Gefangene. In
der Woevreebene einigemale Geschoßhagel.

Abends: In der Champagne hat das Feuer unserer
Artillerie auf eine - ' rutsche Batterie in der Gegend von Mo-
ronvilliers (nördlich von Prosnes) mehrere Explosionen mit
einem Brand hervorgerufen. Eine andere von uns bekämpfte
Batterie nördlich von Massiges hat schwere Beschädigungen er¬
litten . In den Argonnen dauerte der Minenkampf in meh¬
reren Abschnitten der Höhe 285 (Haute Lhevauchee ) zu unserem
Vorteil fort. Westlich der Maas Geschützkampf von der Ge-
gend Avocourt bis zum Toten Mann. Oestlich der Maas hat
das Feuer eine gewisse Heftigkeit zwischen Fme . Thiaumont
und Damloup angenommen . Unsere Batterien haben feindlich«
Abteilungen nördlich des Chaffourwaldes zerstreut und ebenso
Ansammlungen nordwestlich von dem Teiche bei Vaux . An der
übrigen Front verlies der Tag verhältnismäßig ruhig . — Flug¬
dienst: Im Laufe des gestrigen Tages wurde ein deutsches
Flugzeug von einem unserer Flieger nach einem lebhaften Kampf
zum Absturz gebracht . Das Flugzeug fiel in die feindlichen Li¬
nien nördlich von Douaumont.

Belgischer Bericht: Nach einer heftigen Beschie¬
ßung, die beim Morgenanbruch auf die belgischen Stellungen
nördlich von Dirmulden eröffnet wurde, versuchten die Deut¬
schen einen Handstreich auf unsere Posten östlich der Äser. Der
Feind , der in drei unserer Posten hatte Fuß fassen können,
wurde sogleich vertrieben. Der Artilleriekamps dauerte in der
Gegend von Dixmuiden während des ganzen Tages mit Leb¬
haftigkeit an.

Das WehrpflichtgeseH.
London , 3 . Mai. Im Unterhaus gab Asquith

eine Erklärung über die Rekrutierungspolitik der Re¬
gierung ab. Er betonte , die Beratungen über das Wehr¬
pflichtgesetz in der letzten Woche hätten gezeigt, daß der
Vorschlag der Regierung , die Rekrutierung in Teilen
durchzuführen, den Beifall des Hauses nicht gefunden
habe. Er schlug daher vor , das Haus möge sich unver¬
züglich mit allen Seiten der Frage an Hand der ein¬
zelnen Maßnahmen beschäftigen , wie sie nunmehr vor-
gelegl werden sollen. Er betonte , daß die gesamte Wehr¬
macht des Reiches zu Wasser und zu Lande seit Kriegs¬
ausbruch 5 Millionen Mann überschritten habe und daß
die Aufrechterhaltung der Seeherrschaft durch die Flotte
und die Handelsmarine und die Finanzierung der Ver¬
bündeten der britischen Regierung Aufgaben stelle , die
für die anderen Verbündeten Staaten kaum oder überhaupt
nicht vorhanden seien . Die Zahl der Mannschaften , die
der vorstehende Entwurf der Regierung zugestehen will,"
soll die gegenwärtig verfügbare Anzahl derjenigen Män¬
ner umfassen, die aus der Industrie genommen werden-
können, ohne das Land zur Erfüllung seiner anderen
Verbindlichkeiten unfähig zu Machen . Die Erklärung
der Vertreter der Arbeiterpartei am §7 . Aprit Hätte
die Regierung zu dem Glauben ermutigt , daß der all¬
gemeine Wunsch bestehe, die ganze Angelegenheit ein
für allemal zu erledigen . Der Anteil des britischen Rei¬
ches an der gemeinsamen Sache der Verbündeten wachse
von Monat zu Mionat . Er glaube , daß die Lage zu Was¬
ser und zu Land niemals besser gewesen sei , als im gegen¬
wärtigen Augenblick . W . T . B.

Die Unruhen in Irland.
London , 3 . Mai. (Reuter.) Der Oberbefehlshaber

in Irland meldet : In Dublin kehren nach und nach ge¬
ordnete Verhältnisse zurück . Einige kleine Bezirke wer¬
den zur Zeit noch gesäubert . In Cork ist alles ruhig,
nur im Fermoy -Bezirk hat sich ein Fall von Aufruhr
ereignet . Dort versuchte die Polizei zwei in einem Hause
befindliche Iren zu verhaften und stieß auf bewaffneten
Widerstand . Der Führer der Polizei wurde getötet.
Nach dem Eintreffen von Verstärkungen übergaben sich
die Insassen des Hauses. Die Sinn -Feiner in der Stadt
Cork haben sich am Aufstand nicht beteiligt und haben
ihre Waffen abgeliesert. Eine nach Enniscorthp ans ».



gesandte Trupvenabteilunq ist damit beschäftigt , die Aus¬
rührer in der Grafschaft Werford festzunehinrn . ^ m nbn-

gen südlichen Irland ist alles rnhig . '
Auster dem grasten Schaden , der m Taialm rn

Ler Sackville-Street angerichtet wurde, sind auch m der
Wbey -Street graste Perimiünngen festgestellt worden.
Fast alle Gebäude sind zerstört. Die Gerichtsgebandq
haben durch die Beschickung Schaden gelitten . In er-
nigen ärineren Stadtvierteln , wv heftig gekämpft wurde,
lind viele .Häuser eingestürzt. Einige Schüsse von Scharf¬
schützen wurden heute noch gehört. Unter den Gefange¬
nen befanden sich Frauen in Männerkleidern . Männ-
Me Aufständische hatten sich in Fra,st" ,Neidern ver¬
mummt . Etwa 1000 Gefangene smd bisher den Sol¬
daten in die Hände gefallen. In der Nachbarschaft von
Bellebridge, unweit von Dublin , hat sich ein Trupp
Urifftändischer verschanzt und wird noch einige Tag«
imstande sein , sich zu halten . Auf dem Lande , vor allem
tm Westen , gibt es noch Aufständische , die nicht glauben
wollen, daß, der Aufstand zu Ende sei.

Die Zahl der Aufständischen in Dublin wird auf
- 000 geschätzt. Der Gebäudeschaden beträgt mindestens
8 Millionen Mark.

Die einheitliche Handelsfront.
GKG . Paris , 3 . Mai . Die Handelskonserenz, an

der Rußland und Japan sich nicht beteiligt chatten,
ist geschlossen worden , nachdem sie mehr der Form wegen
die Forderungen aufgestellt hatte : 1 ) Vorzugstarife für
den Verkehr unter den Verbündeten, 2) Warenverkehr
ohne Berührung feindlichen Gebiets und erhöhter Tarif
für den Feind , 3) Herabsetzung der Schiffsfracht. Die
nächste Sitzung soll im Oktober in Rom stattfinden . —
Die ganze Komödie ist ein Theatereffekt geblieben.

Der Krieg zur See.
^ London, 3 . Mai . Lloyds melden , aus Blyth : Tie
Mannschaft des gesunkenen brasilianischen Dampfers Rio
Bianca ist hier gelandet.

G . K . G . Rotterdam , 3 . Mai . Ter englische Kreu¬
tzer „Penelope"

, der an dem Seegefecht bei Lovestost am
24 . April beteiligt war, liegt gänzlich zerschossen im
Häfen von Harwich.

Die Lage im Dstey.
WTB . Wien , 3 . Mai . Amtlich wird verlautbart

^dvM 3 . Mai 1916, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Ocstlich von

Raranze schoß ein österreichisch-ungarischer, Kampfflieger
ein feindliches Flugzeug ab. Sonst nichts von Be¬
deutung.

Der russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg . 3. Mai . Äuf dem rechten Flügel des

Abschnittes von Riga wu .' den deutsche Angrisssvcrjuche beim
Raggasem , (nördlich des Kangersc:s) abgeschlagen . Die feind¬
liche Artillerie beschoß hef .ig den Brückenkopf von Uexküll.
Schwarzes Meer: Auf hoher See fanden wir meh¬
rere Minensperren. Alle Minen trugen die Aufschrift „Chri¬
stus ist auferstanden " in weißer Farbe und In bulgarischer
Schrift.

Die russische Gefahr.
GKG. Stockholm , 3 . Mai . Abgeordneter Pro¬

fessor Gustav Steffen hat in der Ersten Kammer eine
Anfrage eingebracht wegen der Befestigung der Alands¬
inseln durch Rußland , wodurch Schweden bedroht werde.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Mai 1916 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die

Kämpfe im Adamellogebiet dauern fort . Bei Riva und

, im Raume des Eol di Lana kam es zu heftigen Ar-
tilleriekämpfen . Ein italienischer Angriff ans die Rot-

! wandspitze nmrde abgewieseir.
! Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe.

Der italienische Tagesbericht.
! WTB . Nsm , 3 . Mai. Amtlicher Bericht vom Dienstag:

Am 29 . April gingen unsere Sebirgsabtei 'ungen im Adamello-
gebiet über die Vorposten hinaus , überschritten die Lobbia , den
Fumo und die abschüssige Schlucht des obersten Chiesetales und
stürmten den hchen felsigen Kamm des Lroz - on di Fargorida von
der Seile des Col Cavento ; nach zweitägigem erbitterten Kampfe
auf den Gletschern erstürmten unsere Truppen die Stellungen
auf dem Crozzon di Fargorida (3087 Meter ) , auf dem Crozzou
di Lares (35S4 Meter ) auf dem Col dt Lares ( WS Meter ) und
auf dem Col di Cavento <3195 Meter ) . Wir » ahmen dem
Feind 103 Gefangene , darunter 3 Offiziere , ferner 2 Masclinen-
acwchre , Gewehre und eine große Menge Munition . Während
des gestrigen Tages an der ganzen Front Artilierietätigkcit
verschiedener Kälber, z

' em 'ich lebhaft im oberen Cordevole und
an der höchsten Stelle des Caccolanalaies. Kleine feindlich«
Angriffe gegen unsere Stel '

ungen auf der Mnrmolata , im Fäl¬
scher Becken , auf der Podgora Höhe und westlich von Selz
abgewiesen Cadorna.

Der türkische Krieg.
WTB . K '>usta »t »p0prl , 3 Mai . Aus dem Haupt¬

quartier wird gemeldet : Einige feindliche Schiffe er¬
schienen in den Gewässern von Smyrna und Negri , und
beschossen einige Punkte an der Küste ohne Erfllg . Von
den anderen Fronten sind Nachrichten von Bedeutung
nicht eingegangen.

G . K . G . Konstantinopel , 3 . Mai . Die Gesgmt-
verluste der Engländer in Mesopotamien werden bis letzt
auf mehr als 100 000 Mann geschätzt. In der Schlacht
bei Felahie allein betrug der Verlust 15 000 Mann.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 3. Mai . (Amtlich .) Der türkische Be-

fehlshaber in Mesopotamien willigte ein , eine Anzahl Kran,
ker und Verwundeter gegen die gleiche Zahl mohammedanisch-
türkischer Gefangener auszutauschen . Ein Hospitalschiff und an¬
dere Schiffe find zur Abholung der Briten abgegangen. — Ein«
kleine britisch« Abteilung verließ Abuscher am 29 . April und
stieß in der Nachbarschaft auf stark befestigte feindliche Stel¬
lungen . Sie kehrte unbeschädigt zurück. Ein britischer Offi¬
zier ist getötet, ein eingeborener Soldat verwundet worden.

Deutschland hat den britischen Vorschlag zur Ueberführung
deutscher und britischer Verwundeter und kriegsuntauglicher Ge¬
fangener nach der Schweiz angenommen . Das Abkommen ent¬
spricht dem französisch-demschsn Abkommen.

Neues vory Tage.
Aus dem Reichstag.

Berlin , 3. Mai. In der gestrigen Sitzung des
Hanptausschnsses brachte die sozialdemokratische Arbeits¬
gemeinschaft den Antrag ein : „Der Reichstag wolle
beschließen , folgende Resolution anzunehmen : 1 . Es ist
unzulässig, daß durch das Präsidium des Reichstags die
Presse zu beeinflussen versucht wird , einen dort ihm selvst
sestgestellten Bericht über eine Sitzung des Reichstags
oder den Teil einer solchen zu veröffentlichen, zumal,
werm jeder andere Bericht dadurch ausgeschlossen werden
soll. 2 . Der Herr Präsident wird ersucht , Vorkehrungen
zu treffen, daß die Redefreiheit nicht beeinträchtigt und
daß der Redner an der Ausübung seines parlamentari¬
schen Rechtes nicht gewaltsam gehindert wird , wie dies
am 8 . April ds . Js . gegenüber dem Abg . Dr . Lieb¬
knecht geschehen ist.

" Präsident Dr . Kämpf erklärte,
sich in die Erörterung der Vorgänge vom 8 . April und in
eine Kritik seiner Geschäftsführung nicht einlassen KU
können . Wie die Bestimmungen angewandt würden , un¬
terliege allein dem Ermessen des Präsidenten . In der
jetzigen schweren Zeit habe der Präsident Pflichten nicht
nur dem Reichstage, sondern auch dem Reiche gegenüber.
Eine verderbliche Wirkung , wie die der Rede des WH.
Liebknechts zu verhindern , halte er für seine Pflicht . Ein

Zentrumsabgeordneter erklärte , die Vorgänge im Reichs¬
tage habe selbst der Redner der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft nicht zu verteidigen versucht . Ein
soz . Abgeordneter erklärte , das Verhalten Liebknechts
sei sehr bedauerlich. Ihm aber nachzusagen, er hätte
absichtlich landesverräterische Ausfälle , ginge zu weit.

^
Ein fortschrittlicher Redner sagte, man müsse sich eher!
damit beschäftigen, wie in Zukunft hochverräterischen
Aeußerungen im Reichstage verhindert und die Ordnung!
des Hauses besser gewahrt werden könne . Es müsse ver- !
hindert werden , daß der Reichstag durch einzelne zum
Schauplatz wüster Austritte gemacht werde. Ein so¬
zialdemokratischer Abgeordneter meinte , der Fall Lieb¬
knechts sei keine gute Grundlage für die Förderung dev
Anträge der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft . —
Der Antrag wurde im 1 . Absatz gegen vier sozialdemo¬
kratische , im 2 . Msatz gegen drei sozialdemokratischeStim¬
men abgelehnt . — Der Etat für den Reichstag wurde n
angenommen.

Die nächste Sitzung des Reichstags findet am 9 . Mai
nachmittags 3 Uhr statt.

Herr Liebknecht.
WTB . Berlin , 3 . Mai . Wie wir hören , befand j

sich unter den neun Demonstranten , die am 1 . Mai auf!
dem Potsdamer Platz festgenommen wurden , auch' der!
Abgeordnete Liebknecht . Da Liebknecht , der bei seiner!
Festnahm ^ Zivilkleidring trug , Armierungssoldat ist, hat
der zuständige militärische Gerichtsherr die Untersuchung
singeleitet und ans Grund der bisherigen Feststellungen-
einen Haftbefehl gegen Liebknecht erlassen.

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat einett
schleunigen Antrag eingebracht, das gegen Liebknecht ein¬
geleitete Verfahren für die Dauer der Sitzungsperiode
auszusetzen und die Haft aufzuheben.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat .!
Berlin , 3 . Mai. Der Deutsche Landwirtschafts¬

rat hat am 1 . Mai einstimmig einen Beschluß gefaßt,
wonach der Deutsche Landwirtschaftsrat in ' der Zusage
der Reichsleitung , eine Novelle zum Reichsvereinsgesetz
einzubringen , einen Firuch deZ Burgfriedens erblickt . Der
Vorstand richtete an den Reichskanzler eine Eingabe mit
der Bitte , keiner Novelle zum Reichsvereinsgesetz die
Zustimmung ertc^ m zu mosten , welche die bisherigen
friedlichen Verhältnisse in unserer landwirtschaftlichen Be¬
völkerung irgendwie berühren oder in Zuunftk gefährden
könnte. — Nach der „ Deutschen Tageszeitung " hat diese!
Vorstellung keinen Erfolg gehabt.

Eine Sondcrsteuer in Schweden.
WTB . Stockholm , 3 . Mai . Die schwedische Re- ,

gierung schlägt eine neue einmalige Steuer zur Dek-
kung besonderer Bedürfnisse vor . Der Ertrag der Steuer;
soll 54 000000 Kronen ergeben. (j

Der Krieg in Ostafrika. i
London , 3 . Mai. (Amtlich .) General Smuts mel- !

det, daß die Regenzeit mit großer Heftigkeit eingesetzt^
habe . Der Feind hält noch eine starke Stellung süd¬
östlich von Kono -Airangi besetzt. iDe Bewegung der
belgischen Streitkräfte in Ruanda wird durch heftige
Regengüsse behindert.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Berlin , 3 . Mm . Die Antwortnote der deut¬

schen Regierung an Amerika ist in ihren wesentlichsten ! ,
Stücken fertiggestellt . -

WTB . Berlin , 3 . Mai . Der Aufenthalt buL- '
garischer Abgeordneter in Deutschland wird , den Mor¬
genblättern zufolge, im ganzen etwa 15 Tage dauern . Ami
7 . Mai werden sie in Berlin eintresfen.

Auf dnnklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grese.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Hadmar von Werbach hatte sich mühselig noch straffer

emporgerichtet.
„Und du weißt wirklich nicht, wo Elisabeth jetzt ist,

Mutter ? " fragte er unsicher.
Sie schüttelte nur den Kopf . Eine Antwort zu geben,

erschien ihr doch unmöglich . Die Kehle war ihr wie zu¬
geschnürt.

Hadmar blickte die Mutter scharf forschend an.
„Und was bedeuten die seltsamen Worte des Hor-

mayer -Heini ? " fuhr er unerbittlich fort. „Weshalb duldest
du diesen frechen Menschen in deiner Nähe ? Was weiß
der Strolch von dir und den Geschehnissen der letzten
Monate ? Mutter , sag ' die Wahrheit I"

Er hatte die Arme sehnsüchtig ausgebreitet, als
wollte er Frau Otta cm sich ziehen . Sie aber wich scheu
vor ihm zurück.

„Mutter, " bat er nochmals, „ beim Andenken an
Onkel Ludwig, den wir doch beide sehr geliebt haben, be¬
schwöre ich dich : sage mir, was du weißt von den Ge¬
schehnissen jener Unglücksnacht !"

Mit starren Augen blickte Otta vor sich hin . Und
da war es ihr, als stiege mitten aus all dem Licht und
Glanz der Sonne , welcher das Gemach durchflutete,
plötzlich Ludwig von Werbachs mächtige Gestalt empor,
als blickten seine Augen sie an , bittend und zugleich
drohend. Krampfhaft versuchte sie es, sich zu sammeln.

Es ist ja Hadmar ! Es ist mein eigener Sohn ! Er,
für den ich alle die unsäglichen Opfer gebracht habe)
dachte sie immer wieder. Aber die große Ähnlichkeit
Hadmars mit seinem toten Oheim überwältigte sie fast.
War es nicht doch der Tote, der aus dem Grabe empor¬
stieg und nun Rechenschaft von ihr forderte über das,
« as siegetan in jener einen unglückseligen Stunde ? Und
dieser Tote hob wie drohend die Hände gegen sie und
idückte sie an , vorwurfsvoll, fragend ! Fast deutlich klan-
gen <m ihr Ohr Worte, die seine geliebte Stimme sprach:Worte , mtt denen er forschte nach seinem Weibe, seinem
Kinde. _ _ . _

„Du hast es gewußt, daß Elisabeth mir das Teuerste
gewesen ist apf Erden" , hauchte seine Stimme herüber aus
dem Reiche der Unendlichkeit . „Hast du sie beschützt vor
Leid, die schutzlos hier zurückbljeb ? Hast du wie eine
treue Schwester an ihr gehandelt ? Oder hast du sie
verraten , betrogen, beraubt ?"

Mit irren Augen blickte Frau Otta vor sich hin. Wie
abwehrend streckte sie die Hände aus gegen die Schatten¬
gestalten, welche auf sie zuzukommeü schienen.

„Hilf mir, Hadmar , hilf mirl " schrie sie auf in einer
wahnsinnigen Angst.

Aber Hadmars Arme hingen schlaff herab . Und
wieder sah er gerade so aus , wie Ludwig von Werbach
einst ausgesehen hatte in seligen Iugendiagen . Oh» sie
waren ja eins — dieser schmalwangige junge Mann und
jene schattenhafte Gestalt des Toten ! Sie waren eins in
all . ihrem Fühlen und Denken , eins in der seltsamen,
tiefen Liebe zu Elisabeth Ambros!

Sie aber — Otta — sie stand abseits von ihnen, und
kein Weg führte mehr von ihr zu jenen beiden.

Die schöne Frau , welche erst seit einer Stunde einen
der ältesten, glänzendsten Namen des Landes trug , sank
in die Knie und -weinte bitterlich . Eine Art Krampf schüt¬
telte sie . Der Arzt kam zufällig herein, ihm folgte die
Pflegeschwester , und endlich kam Graf Steinberg selbst.
Er erschrak sehr über den Zustand, in dem er seine
Gattin fand, aber der Arzt beruhigte ihn.

„Eine Neroenkrise ! Die Folgen der natürlichen Auf¬
regungen des Tages I" meinte er tröstend. UnD in der
Tat erholte sich Frau Otta sehr schnell wieder. Nur
daß sie blaß und abgespannt aussah, und daß sie sich
ernstlich weigerte , nochmalsAbschied von Hadmar zu neh¬
men, ehe sie mit Steinberg nach dem Bahnhof fuhr.
Sie schützte vor, selbst noch erregt zu sein. In Wahrheit
aber war eine tiefe Scheu in ihr, ihm nochmals unter
die Augen zu treten.

Einige Minuten lang hoffte sie, er werde sie holen
laßen , werde sie bitten, vor ihrer Abreise noch für eine
kurze Minute zu kommen . Aber Hadmar von Werbach
lag vollständig erschöpft drüben in seinem Zimmer auf
dem Bett . Kein Wort der Sehnsucht kam über seine
Lippen . Ihm war es, als ob sich eine tiefe Kluft auf¬
getan hätte zwischen ihm und seiner Mutter.

Aber aus all den wirren Gedanken, welcke seine

Seele schmerzlich bewegten, hob sich doch immer wieder
eine goee siegreich hervor ; er wollte Elisabeth suchen, uno
wenn er sie dem Tode abringen sollte.

Mit diesem Gedanken schlummerte er endlich ein,
und im Traum noch erschien ihm lieblich und zart ihr
Bild.

Frau Otta aber saß an Steinbergs Seite in dem be¬
haglichen Abteil des Wiener Schnellzuges, und während
sie anscheinend heiter seinen zärtlichen , beruhigenden Wor¬
ts» lauschte, flogen ihre Gedanken immer wieder zurück in
die Vergangenheit , welcher sie entrinnen wollte, und die
sie dennoch festhielt mit tausend feinen Fäden.

14. Kapitel.
Aus dem Nähstübchen ins Sanatorium.

Einige Tage später erklomm eine dunkel und außer¬
ordentlich einfach, aber sehr vornehm aussehende Dame,
welche einen dichten Schleier vor das Gesicht gezogen
hatte, die vier steilen Treppen, die zu der bescheidenen
Wohnung Elisabeth Ampros ' führten.

Ein Armeleutegeruch strömte aus den offenstehenden
Türen der Wohnungen , Kindergeschrei . Lärm und Ge¬
räusch drang heraus.

Die Dame wagte es kaum, sich umzublicken . Sie
raffte, wie in Angst, ihr Kleid an sich und stieg noch
schneller empor. Leise rauschten die schwerseidenen Unter¬
röcke , ein feiner Duft mischte sich ick den Qu «lm von
Schmalzgebäck , heißem Waschwasser und ungelüftetert,
überfüllten Wohnräumen.

Nun endlich war das letzte Stockwerk erreicht . Hier
gab es nur eine einzige Mansardenwohnung . Die kleine
Tür war halb geöffnet , ein paar ärmlich gekleidete Frauen
standen leise plaudernd davor.

„Ob sie noch zu sich kommt , das arme Hascherl ?"
sagte die eine eben , als die vornehme Dame die letzte
Stufe erstieg . „Ach ja, wenn man halt das Hungern net
g 'wühnt is ! Ja , ja, die feinen Leut ', die brechen gleich
z 'samm' l Und daß die Ambros was Feines war , das is
doch sicher !"

„Was — was ist denn mit der Frau ? " ftagte da
plötzlich eine zitternde Stimme dazwischen . „Bitte, sagen
Sie mir : ist sie krank ? "

Fortsetzung folgt.



Stockholm/ 3 . Mai. Die deutsche Regierung er¬
teilte Ausfuhrerlaubunis für zwölf Scheinwerferzüge nebst
Zubehör für das schwedische Heer. Ein Teil dieser Be¬
stellung ist bereits in Schweden eingetvoffen.

GKG - Bern , 3 . Mai . Rqch einem schweizeri¬
schen Blatt sollen die Engländer auf einer Linie von
155 Kilometer 2500000 Mann zusammengezogen ha¬
ben . Ebenso viele Truppen sollen in Italien unter
den Waffen stehen.

GKG . Athen , 3 . Mai . Engliscke Agenten bear¬
beiten die Bevölkerung in Drama und Serres , um sie
zum Abfall von der Regierung zu verleiten.

Amtliches.
Der Verkehr mit Seife , Seifeupnlver und anderen

fetthaltigen Waschmittel «.
Z 1 . 1) Die an eine Person meinem Monat abgegebene

Menge an Seife u . s . w . darf hundert Gramm Feinseife
(Toilctleseife und Rasierseife ) sowie fünfhundert Gramm
andere Seist oder Seifenpulver oder andere fetthaltige Wasch¬
mittel nicht übersteigen . Bei Feinseifen , die vom Hersteller
in Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden , ist das
unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maß¬
gebend. Als Überschreiten der Höchstmenge ist es nicht an¬
zusehen , wenn ein einzelnes Stück Feinseife abgegeben wird,
dessen Gewicht bis zu hundertzwanzig Gramm beträgt.
Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter der
zugelassenen Höchstmenge, so wächst der Minderbetrag der
Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu. 3) Die Abgabe
der den Verbrauchern zustehenden Mengen von Seife, Seifen¬
pulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln darf nur gegen
VorlegungdesAusweisab schni tts der Monats-
sleischkarte erfolgen.

8 2 . 1 ) Für ortsansässige Personen, die nicht zum Be¬
züge von Feischkarten berechtigt sind, haben die Kartenab¬
gabestellen auf Antrag Seifenbezugsscheine für je
einen Monat auszustellen . Auf Wunsch des Haushalungs-
vorstands oder seines Beauftragten kann einem Haushaltungs¬
vorstand für sämtliche Mitglieder seiner Haushaltung nur
ein Bezugsschein ausgestellt werden . Die Abgabe von Seife
usw . ist von dem Veräußerer auf dem Ausweisabschnitt der
Fleischkarte oder auf dem Bezugsschein unter Bezeichnung der
Art und Menge (Gewicht) mit Tinte oder Farbftempel zu
vermerken.

8 3 . Die Ortsvorsteher sind befugt , Aerzten , Zahnärzten,
Tierärzten, Zahntechnikern , Hebammen und Krankenpflegern
auf Antrag einen Seifenbezugsschein auszustellen , demzufolge
an den Inhaber in einem Monat über die auf Grund des
8 1 Abs . 1 erhältlichen Waschmittel hinaus Feinseife bis zum
doppelten Betrage der in 8 1 vorgesehenen Menge abgegeben
werden darf. Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung des

^ Bezugsscheins erfolgen.
Aufkauf von Gier « «nd Landbutter im O .-A .-

Bezirk Freudeuftadt.
Das K. Oberamt Freudenstadt macht bekannt:
Die von der Amtskörperschaft bestellten Aufkäufer und

Aufkäufelinnen für Eier werden zu einer B . sprechung über
die Vorschriften und über die Regelung des Absatzes auf
Samstag , den 6 . Mai , vorm. 11 Uhr nach Freudenstadt in

. den Dreikönig geladen . Im Fall des Nichterscheinens wird
> angenommen , daß ein Aufkaufschein für Landbutter nicht
! gewünscht wird.

Landesnachrichten.
Aiteurtelg. 4. MaiIsis.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr. Gustav
Eckert von Nagold. Gefr. Kilgus, Traubenwirt in
Untermusbach.

— Warnung . Der Bund'eskat hat das Bestrei-
! Heu der Brotlaibe mit Fett vor dem Ausbacken

verboten. Als Fett gelten alle pflanzlichen und tieri-
! Wen Oele und Fette.

.
— Essigsäure und Post . Neuerdings werden

! Vielfach Fläschchen mit Essigessenz — 80prozentiger Es¬
sigsäure — ins Feld verschickt. Diese Säure gehört zuden ätzenden Flüssigkeiten, die nach der Postordnung
Ktr Postbeförderung nicht zugelassen sind .

'
Auch Kal-

rbid darf wegen ferner Feuergesährlichkeit mit
der Post nicht versandt werden . Eine Uebertretung die¬
ses Verseiwungsverbots wird bestraft.

' Nagold , 3 . Mai In einem Schopf des Landwirts
H . Mayer brach gestern Nachmittag Feuer aus , so daß die
Feuerwehr alarmiert werden müßte . Der Schopf wurde
niedergerissen und die Gefahr damit für das Wohnhaus be¬
seitigt. — In einer Versammlung des Bienenzüchter¬
vereins wurde beschlossen , den Honigpreis auf 1,30 Mk.
zu erhöhen.

" Weilderstadt , 2 . Mai . Die Hospital -Verwaltung ver¬
kaufte gestern im öffentlichen Ausstreich einen vier Jahre
alten, zum Dienste untauglichen Farren : Lebendiggewicht
IS Zentner 8 Pfund , zum Preis von 3005 Mk. nebfl
Trinkgeld . Das höchste Angebot machte eine Stuttgarter
Firma . Noch vor zwei Jahren wurden Farren als minder¬
wertig notiert und zu Wurstzwecken verwendet.

Lützenhordt, 1 . Mai . Gestern nachmittag wurde der
in weiteren Kreisen bekannte Kaufmann Joh . Hafa von
hier zu Grabe getragen. Eine ' überaus große Zahl Leid¬
tragender aus nah und fern war herbeigeeilt , um ihm die letze
Ehrezu erweisen . Der in hiesigem Ort noch selten gesehene über¬
aus große Leichenzug legte Zeugnis ab von dem Ansehen
üüd der Achtung für den Verstorbenen . Er gehörte 30
Jahre dem Gemeinderat und viele dem Kirchenstiftungrat an.
Durch sein freundliches leutseliges Wesen war er allgemein

I beliebt . Die Gemeinde verliert in ihm einen seiner achtbar¬
sten Bürger . Ehre seinem Andenken . Gr.

js Sulz a . N . , 3 . Mai . Gestern mittag ging ein schwe¬
res Hagelwetter mit starken elektrischen Entladungen über
unsere Stadt und Markungen nieder , sodaß die Erde in
kurzer Zeit von erbsengroßen Hagelkörnern bedeckt war.
Jedenfalls hat der Hagel, der längere Zeit anhielt, an un¬
seren Gartengewächsen und den zurzeit in Blüte stehenden
Obstbäumen Schaden angerichtet.

(-) Stuttgart , 3 . Mai. ftiteuoronung oer
S 'chlachtviehnvtierungen . ) Durch eine Verfü¬
gung der württernbergischen Fleischversorgungsstelle ist
die aus Vertretern der Stadtgemeinde und der Metzger¬
schaft gebildete städtische Fleischpreisfestsetzungskommif-
ion am hiesigen Schlacht- und Viehhof bis auf weiteres
rufgehoben worden . Nach einer bereits am gestrigen
Schlachtviehmarkt zu Wirkung getretenen Anordnung
dürfen bei Verkämen und Käufen auf dem Stuttgarter
Achlachtviehmarkt die vom württernbergischen Viehhan-
delsverband für seine Käme auf dem Stuttgarter Markt
festgesetzten Preise nicht überschritten werden . Diese sind
zurzeit folgende : bei Ock/en und Rindern 1 . Kl . 105 Mk . ,
2 . Kl . 98 Mk . , 3 . Kl. 92 Mk . , bei Bullen 1 . Kl . 102
Mark , 2 . Kl . 96 Mk . , 3 . Kl . 90 Mk ., bei Kühen 1 . KI.
96 Mk . , 2 . Kl. 88 Mk . . 3 . Kl . 70 Mk . für die 50
Kilo Lebendgewicht . In Klasse 1 fallen nur Rindvieh¬
stücke mit über 500 Kilo Lebendgewicht und bester Qua¬
lität . Tie Preise verstehen sich für Lebendgewicht; wo
solches nicht beigebracht ivird, darf bei Tieren , die über
12 Stunden genüchtert sind und einen langen Eisen¬
bahntransport zurückgelegt haben, ein Zuschlag von fünf
Prozent zu dem am Schlacht- und Viehhof festgestell-
ten Lebendgewicht gemacht werden . Zuwiderhandlungen
sind mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . bedroht . Vorkauf , Vorzeichnen
und Zurückstellen von Vieh auf Bestellung ist verboten.
Für die amtliche Bekanntgabe der Schlachtviehpreise sollte
überhaupt eine neue Grundlage geschaffen werden . Die
Veröffentlichung der Preise hätte für die Allgemeinheit
nur Wert , wenn neben den Schlachtpreisen die fchult-
heisteuamtlich beglaubigten Stallpreise für Lebendgewicht
bekannt würden.

(-) Stuttgart , 3 . Mai . (Mißbrauch dev
Fleisch karten . ) Das Stadtschultheißenamt schreibt:
Es ist zur Kenntnis des Stadtschulihüßenamts gebracht
worden, daß verschiedene Metzger ihre Kundschaft veran¬
lassen , ihnen unausgenützte Fleischmarken zu überlassen.
Tie betreffenden Metzger bezwecken damit , Ausfälle zu
decken , die ihnen durch den unerlaubten Verkauf von
Fleisch ohne Fleischmarken entstanden sind . Es ist selbst¬
verständlich, daß ein solches Vorgehen sowohl für den
Metzger als für den Kunden verboten und strafbar ist. Es
führt überdies mittelbar dazu, daß einzelne sich mehr als
die zugewiesene Fleischmenge verschaffen, während andere
dann unter Umständen nicht einmal die zugelafsene Kopf¬
menge erhalten können.

(--) Stuttgart , 3. Mai . (Straßenbahnun¬
fall . ) In der Calwerstraße wurde ein 55 Jahre alter
Schneider , der auf dem Randstein ging , von einem Stra¬
ßenbahnwagen der Linie 2 angefahren und umgewor¬
fen. Ter Mann , der eine Gehirnerschütterung und eine
Kopfwunde erlitt , wurde bewußtlos ins Katharinenhospi¬
tal verbracht.

(-) Heilbronn , 3 . Mai. (Goldene Hochzeit)
Schlossermeister Friedrich Wafer und seine Ehefrau feier¬
ten ihre goldene Hochzeit , zu der u . a . der König seine
Glückwünsche übermitteln ließ . i

(-) Maulbronn , 3 . Mai. (FranzosenbeerLft
gung . ) Am Sonntag wurde hier ein kriegsgefangener
Franzose beerdigt . Er hat sich gegen den diensthabenden
Wachmann widersetzlich vergangen , worauf dieser auf
den Franzosen eine Kugel abschoß , die ihn tötete. Dev
Vorgang wird für die mitbeteiligten Kameraden des Toten
noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

(-) Vom Bottwartal , 3 . Mai. (BlütenPracht .)
Zur Zeit ist es eine Lust, durch unser prächtiges Tal Ml
wandern . Ueberall stehen die zahlreich vorhandenen
.Apfelbäume iin schönsten Blütenschmuck und durchweg
sind die Blüten gesund und frisch und lassen reichliche
Erträge erhoffen. Nur die Blüten der Baumanns -Nei-
rrette und des Dauerapfels „Boskoop" weisen eine .Ab¬
weichung auf ; diese sind, wie man zu sagen pflegt,
zu lang gesteckt.

(-) Balingen , 3 . Mai. (Zur Erholung .) Ge¬
stern sind ans dem Oberamtsbezirk 50 erholungs - und
kräftigungsbedürftige Kinder in Pas Solbad Jagstfeld
abgereist. Tie Kosten des Kuraufenthalts werden größ¬
tenteils aus Wohltätigkeitsmitteln bestritten.

(--) Tuttlingen , 3. Mai. (Kriegsfürsorgq .)
Die hiesige Firma „Atkienaesellschaft für Feinmechanik/

'

Zetter u . Scheerer" hat seit Kriegsausbruch 227 000
Mark an Unterstützungen den Familien ihrer ausmar¬
schierten Angestellten und' Arbeitern zugewiesen. Für
denselben Zweck wurden beim letzten Geschäftsabschluß
150 000 Mk . , das ist über die Hälfte der an die Aktio¬
näre ctusbezahlten Dividende , in Rücklage gebracht.

(--) Wange » i. A ., 3 . Mai . (Diebstähl e ) In
letzter Zeit mehren sich in hiesiger Gegend die Fälle , wo
durch stechen Einbruch in Mühlen -, Säge - und anderen
Triebwerken wertvolle Meinen gestohlen werden . Das
Landjägerkvmmando fahndet eifrig nach den Dieben,
die allem Anschein «ach tzlanmäUz Vorgehen. >

(-8 ) Aalen , 3 . Mai . (Landtag - wahr .) AH
Kandidat für die Ersatzwahl im Oberamt Aalen wird
außer Hauptlehver Höser noch genannt FinanMntmann
Feil -Göppingen.

(-) Tübingen , 3 . Mai . (Krieg - Hamster . ) Wie
die „Tüb . Chronik berichtet, wurden cm der Alleenbrücke
fünf große geräucherte Schinken, die völlig mit Wür¬

mern durchsetzt waren , aus dem Neckar gezogen . Sie'
stammen offenbar aus einem .Hamsterban.

(-) Biberach , 3 . Mm . (Kindsleichet In ei¬
ner Tannenkultur im Jordanwald wurde die Leiche eines

Jahre alten Kindes gefunken . Es scheint Kindsmord
vorzuliegen.

(- ) Oberndorf , 3 . Mai . (Preissteigerung .^
Auf dem letzten Viehmarkt ist ein Fall vorgekammen,
der nur bei den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnisse!«
eintreten kann. Ein Verkäufer bot 2 Stück Vieh zu demp
Preise von 2800 Mk . an , welches Angebot sofort ange¬
nommen wurde. Kurze Zeit darauf wurden die beiden-
Tiere zum Preis von 3500 Mk . an einen weiteren Käufer!i
abgesetzt. (Aue große Zufuhr war nicht vorhanden . Die
Preise find hohe geblieben, trotz Einführung der Fleischt,
karte .

^
-c

(-) Ravensburg , 3 . Mai . (Ostereier . ) Eine
15jährrge Schülerin in Binningen Gde. Baienfurt sam¬
melte in kurzer Zeit 1500 Eier , die als Ostereier den
Weg in die Lazarette fänden und große Freude bered¬
eten . , , „ - -

Vermischtest ^
Das Rathau» vo» Lille abgebrannt. Am Sonntag ift

»ach der .Killer Kriegszeitung " das Rauthaus von Lille in
Flammen aufgegangen. Der angeriOrte Schaden läßt sich schwer
abschätzen, weil eine Anzahl guter Bilder , kostbarer alter Mö¬
bel und ehrwürdige geschichtliche Denkmäler mit zerstört sind.
Deutsch« Soldaten entrissen wenigstens rin Drittel der kostbare«
Bücherei den Flammen.

Das Ende de» Mörder «. Aus Wien wird berichtet : Der
Mörder des österreichischen Thronfolgers , Gavrillo Princip, bet
dem sich schon sev längerer Je« VMnen von rungenruoernuior «!
und religiösem Verfolgungswahnsinn zeigten , liegt im Sterben . .
Priiicip is! 20 Lahre alt ; er konnte weyen seines jugendliche»
Alters seinerzeit nicht zum Tode verurteilt werden.

Fenersbrunst . In Rollken (Kreis Iohanmsburg) in Ost/
Preußen sind 11 Wohnhäuser und 14 Wirtschaftsgebäude nie - ,
dergebrannt. Auch Vieh und Getreidevorräte gingen verlorene

Wetterbericht.
Die Veränderung der Luftverhältnisse im Norden

und Süden begünstigt die Neigung zu Gewitterbildungen/
so daß für Freitag und Samstag zwar noch vor --!
wiegend mildes , aber zeitweilig stärker bewölktes urchlj
« Ä LU vereinzelten Mederschlägen geneigtes Wetter Nt)

Letzte Nachrichten.
WTB . Land «», 4 . Mai . Lloyds melden aus Corunna

vom 2 . Mai : Der spanische Dampfer „ Winifrida ' wurde
am 30 . April in 47 Grad 48 Minuten nördlicher Breite
und 7 Grad 48 Minuten westlicher Länge versenkt . DaS
Schiff sank in 6 Minuten . Die ganze Besatzung mit einer
einzigen Ausnahme wurde gerettet . Der Kapitän glaubt
daß das Schiff torpediert wurde.

WTB . London , 4 . Mai . (Unterhaus .) Asquith teilte
mit, daß drei Führer der irische« Aufständische «, nämlich
Pearce, Clark und Macdonagh, die das republikanische Pro¬
tokoll unterzeichnet haben , vor ein Kriegsgericht gebracht,
schuldig befunden und gestern früh erschossen wurden. 3
andere Aufständische wurden zu 3 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

WTB . Bern , 4 . Mai . Wie Pariser Blätter melden , ist
eine Abteilung eingeborener Trnppeu a«S Madagaskar in
Marseille eingetroffen , von wo sie an die Front gehen sollen.

WTB . Dublin , 4 . Mai . (Reuter . — Amtlich .) Die
Zahl der Toten in den Spitälern allein beträgt 188, wo¬
von 66 Soldaten und 133 Aufständische und Zivilpersonen
sind. Es wurden 179 Gebäude durch Feuer beschädigt oder
zerstört.

WTB . Berlin , 4 . Mai . Eine Züricher Depesche des
„Berliner Tageblatts * besagt : Der Admiral der französischen
Flotte im Mittelmeer richtete eine Note an die griechische
Regierung, der zufolge die Maßnahmen gegen die griechische«
Schiffederart verschärft werden, daß diese jetzt völlig unter
der Kontrolle der Entente fahren. Eine ähnliche Note richtete
General Serrail an die Salonikier Hafenbehörden. Diese
Maßnahmen hängen mit den serbischen Truppentransporten
zusammen.

WTB . Berlin , 4 . Mai . Ueber die deutsche Antwort
an Amerika erfährt die . Rassische Zeitung '

, daß es "
sich üm

ein recht umfangreiches Schriftstück handele , das spätestens
morgen Vormittag dem amerikanischen Botschafter übergeben
und dann auch sofort der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden
solle. Botschafter Gerard habe gestern Abend dem Staats¬
sekretär von Jagow einen Besuch abgestattet. Der Reichs¬
kanzler und die anderen zu den Beratungen im Großen
Hauptquartier zugezogenen Persönlichkeiten kehren im Laufe
des heutigen Tages nach Berlin zurück.

WTB . London , 3 . Mai . (Reuter . — Unterhaus .) Bir-
rell (der Staatssekretär für Irland ) hat demissioniert.

WTB . Berlin , 4 . Mai . Zur Berhastuug deS Abge¬
ordneten Liebknechtheißt es im . Berliner Lokalanzeiger' :
Bei Militärhaft hat ein Verlangen des Reichstages nach
Aufhebung der Haft rechtlich keine Bedeutung und es bleibt
dem Militärgericht überlaffen, ob es einem solchen Wunsch
stattgeben kann oder nicht.

Flir die Dchriftleitimg verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckern , «ltenstrig.

WU" Für die Monate Mai «nd 3««i
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „Aus den Tannen*
bei allen Postanstalten und Postboten, bei den Agenten und
Austrägern sowie bei der Expedition entgegengenommen.
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Für alle Teilnahme , welche ich bei dem Verluste meines

lieben Mannes

Jakob Schwarz
erfahren durfte, sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , die Kranzspende seiner Kameraden , sowie
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes sagt herzlichen
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Herrenansüge
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dl«» Rrbeiteranrüge
Arbettsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
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Farbige Hemden
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Sritz Wizemmi.
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Gestorbene.
Calw : Richard Ludwig.

^ Krs Leer.
Din kleines luscken -'tVSrler-

buctt mit ^VortanvenckunZen kür
unsere Lolckaten

— kreis 30 kksruÜK —

kranLösiscti.
Llilgenauer ^ ngsde ä -^ uslpracLie

— kreis 50 ? kg. —
Dieses Luok entkält Dialoge,

kieäensnrten unci Vokabeln , cieren
Erlernung einem lecken — mit
ocker okne Vorkenntnisse — von
virklick praktiscttem Nutzen sein
kann.
2u baden in cker

V. kisker'relieii ÜMli.

Photographien!
find das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde!
sind Bilder «nd Ansichtskarte«
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei eineui Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

«Tose/
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brau » II . St.
Altensteig.

Gültig vom 1.Mai ISIS Gültig vom 1.Mai ISIS, j

Altensteig-Nagold.
Alteusteig ab
Berneck »
Ebhausen »
Rohrdorf ,
Nagold (Stadt ) »
Nagold (Bhf.) an

Calw an
Stuttgart an
i) Hält nach Bedarf an der Einmündung des Nachbarschastswegs

von EberShardt in die Staatsstraße Altensteig -Nagol; nach vorheriger
Anmeldung zum Aussteigen an. st lieber Eutingen. st Vom 1. Juni
bis s. Septr.

Nagold -Altensteig.
500 934 307 720ß» 751"
506 931 313 737Z 758«
532 946 336 746tz 811'
533 957 334 7668 818'
548 1011 348 8128 833'
5S4 10i8 368 8248 840-
648 1117 611 943Z 943-
91S 143 65« r ! 111S-b

Stuttgart ab
Calw ab

Nagold (Bhf.) ab
Nagold (Stadt ) ,
Rohrdorf ,
Ebhausen ,
Berneck ,
AUeustrig an

Zoo 936 320' 615 '-
719 1146 325 717
810 1240 855 913
81S 1249 604 932
835 104 619 938
843 112 686 947
859 136 649 1003
906 132 655 1011

) Ucber Eutingen.

Schramberg ab 604 1033 213 541
Schiltach an 630 1050 248 608
Schtltach ab 645 1105 253 623
Freudeustadt, 400l 739 1206 352 739
Dornstetten „ 411 749 1215 400 739
Hochdorf 447 819 1248 430 809
Eutingen an 45 t 825 124« 436 81S
Eutingen ab 541 835 1256s 106 513 839s 855-
Herrenberg, Y17 908 113s 142 543 ! 935-
Böblingen , 700 937 131s Z14 613 ! 957-
Stuttgart an 743 1014 203s Z01 656 937s 1040-

st An Werktagen nach Sonn- und Feiertagen.
Horb-Nagold -Lalw -Pforzheim.

Tuttlingen ab I 552 238 I 704s
Rottweil ab I 6<8 328 553 733s

Horb ab 518 907 455 748 815s
Eutingen an 533 S24 510 804 837s
Eutingen ab 54s 1002 515 836
Hochdorf , 552 1011 524 847
Gündnng . „ 559 1019 530 854
Nagold an 608 1038 539 903
Nagold ab 614 1086 543 907
Emmingen, 621 1044 548 915
Wildberg » 639 1055 554 924
Talmühle, 636 1103 600 931
Teinach „ 643 1111 60« 938
Calw an 648 1117 611 943
Ealw ab 537 659 1139 618 953
Liebenzell , 542 713 1145 632 1008
Pforzh . an 623 751 1224 704 1046

Lalw -Stnttgart.

Pforzheim -Ealw -Nagold -Horb.
Pforzh . ab 608 1049 231 615 8Z8
Liebenzell» 651 1125 Z04 656 931
Calw an 711 1142 319 711 93V
Calw ab 719 1146 325 716 ' 1003
Teinach „ 728 1152 331 734 1014
Talmühle. 730 1157 337 739 10IS
Wildberg, 739 1204 345 738 1037
Emming. , 748 1212 355 748 1036
Nagold an 755 1219 402 754 1044
Nagold ab 757 1221 406 756
Gündrina . . 809 1233 431 809
Hochdorf . 817 1240 439 816
Eutingen an 823 1245 435 831
Eutingen ab 835 925s 102 443s 449 824 8»«
Horb an 846 9S5s 113 453s 500 834 846

Rottweil an > 1037s 248 544s 655 ! 1015
Tuttlingen an > 1109s 347 627s 814 I 1114

st An Tagen vor Sonn- und Feiertagen.

Stuttgart -Calw.

Stuttgart - EutiuM -FrendenstM-Schiltitz -Schrimbtts.
Stuttgart ab 520 Z30s 1038 236 320s 61S 615
Böblingen , 616 > 1140 333 405s 722 733
Herrenberg , 647 j 1210 403 423s 750 751
Eutiuge « an 718 934s 1241 433 441s 825 825
Eutingeu ab 930 108 516 P50 M5
Hochdors , 938 117 534 900 924
Dornstetten , 1011 157 603 943 1003
Freudenstadt , 54v 1028 216 623 956 1022
Schittach an «24 1104 251 657 an 1057
Schiltach ab 653 1131 Zw 707 I »1103
Schramberg an 7i« 1154 Z40 738 I 1130

st Tägl., ausgenommenan Werktagenvor Sonn- und Feier-
tagen , st An Werkt , vor Sonn- und Feiertagen.

Freudenstadt-Klosterreichenbach.
Freudenstadt Hbf. ab 1025 215 350Z 738
Freudenstadt Stdtb . , 1038 238 4i «8 74!
Baiersbronn , 1102 253 447Z 808
Klosterretcheubach an 1109 301 an 816

Calw ab 730 1154 414 730 953
Weil der Stadt 810 1238 459 820 1033 Z«
Leonberg , 837 103 521 847 1050 6,"
Zuffenhausen , 907 130 551 916 1110
Stuttgart an 91S 143 605 931 1119 ^ 2.

Stuttgart ab 500 703 LK 935 339 781
Zuffenhausen 519 715 « s 953 401 75!
Leonberg 546 736 1023 483 821
Weil der Stadt, 611 755 ZLS 1044 503 850
Calw an 650 83« ffZ 1120 543 929

Klosterreichenbach Sreudenstadt.
Klosterretcheubach ab 633 1119 538
Baiersbronn 64? 1137 536
Freudenstadt Stdb. 713 1150 6«1
Freudenstadt Hbf. an 735 1203 614

Pforzheim ab 72a 914'
Brötzingen 727 930'
Neuenbürg 745 934-
Wildbad an 8 ' 3 986-

Pforzheim -Wildbad.
1047 1216 225 455-
1053 1223 2»1 501-
1112 1210 251 524-
1148 110 322 656-

6188 645- 746 948
6248 653« 753 9»5
6458 704- 813 1015
7178 735- 843 1046

Wildbad ab 530 656
Neuenbürg k, 553 719
Brötzingen 609 737
Pforzheim an 614 743

Wildbad-Pforzheim
943- 1105 1255

1008- 1133 130
1020- 1145 183
1025- 1150 1»7

238 500 613- 745
253 525 637- 810
307 538 651- 82»
3l3 543 656* 8»8

« umerkuugeu : 1- Gchu -llzüz-, 8 Werktags , * Go »«, ««d Feiertags
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